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schließliche Frage nach brutaler (e- men oder ablehnen wiırd. Das 1St Die Rassenkonsultation in London
waltanwendung, abzuschieben. eine Dramatisierung der Problema- hat jedenfalls die ine Erkenntnis er-
Nach einer Umirage der Londoner tik, die in sıch schon gefährlich bracht Wenn die Christenheit auf
„ Tiımes“ wiırd 1n kırchlichen reisen 1St. Das FEcho aut die Konfterenz un: die Rassenfrage, die auch dem We-
Großbritanniens mıiıt einer die Berichterstattung 1n der Bundes- Sten Sanz nahe 1St, keıine überzeu-
Spaltung des Okumenischen Rates republik War un: 1St, sSOWeIlt INa  $ das gende Antwort der 'Tat findet, dann
dieser Frage gerechnet, Je nachdem schon übersehen kann, demgegenüber wırd sıch diese Frage den Realıi-
der Zentralausschuß diese Anregun- eher pOSILtLV. Es scheint sıch hier eın tatswert des westlichen Christentums
SCH, die sıch allerdings alle schon 1mM Durchbruch ZUuUr Akzeptierung der überhaupt stellen, Ww1e SeIt Upp-Bericht der Weltkirchenkonferenz Rassenfrage als Weltproblem abzu- sala geschieht.
VvVon Uppsala 1968 finden, autneh- zeichnen.

anderbericht

Chiles Rewvolution 2n Freiheit
und die Krıse der Christlich-Demokratischen Parteı
Der letzte Parteikongreß der christlich-demokratischen (Junge Kırche) un Vertreter linksradikaler Studenten-
Regierungspartei Chıiules Anfang Maı 1969 endete bewegungen, wählten Jacques Chonchol ZU General-
mMit einem Eklat Wegen untairer Auseinandersetzungen sekretär der APU
trat zunächst der gESAMTE Parteivorstand zurück. Er hatte Chonchol WAar jJahrelang Ideologe des „sözialistischen“
siıch ın den entscheidenden Punkten der Debatte (es oing Flügels 1im Partıdo Demöcrato Cristiano. Freı hatte den
dabei VOrFr allem die politische Strategıe der Parteı VOL fähigen, heute 39jährigen Experten Aaus uba geholt,den Präsıiıdentenwahlen Sommer 1970 un: deren 1m Auftrag internationaler Organısationen W1e UV!
taktische Vorbereitung) auf die Seıite der linksradikalen ın Jugoslawıien als Berater ın der Agrarreform funglertRebellen geschlagen un: tür ein Wahlbündnis zwıschen hatte. Chonchol, tür den dıe Landreform eıne Vorstufe der
Christdemokraten un: Kommunisten plädiert. och mMi1t soz1alen Revolution darstellte, wurde Direktor der Be-
233 215 Stimmen hatte sıch noch einmal der „Ortho- hörde für Landwirtschaftliche Entwicklung (Instituto de
OXe Parteiflügel den Staatspräsidenten Eduardo Desarrollo Agropecuarı10), der Planungsbehörde, der als
Freı durchgesetzt. Der Parteivorstand wurde durch Ver- mı1ıt der praktischen Durchführung beauftragte Agrar-
treter der regierungstreuen Linıe EersSeizZt Dıie Parte1 wırd reforminstitut CORA unterstellt 1St. Von ıhm TLammte
also 1970 mi1t einem eigenen Kandıdaten in den Wahl- der als Chonchol-Plan bekanntgewordene „Reporte Poli-
kampf ziehen. t1CO Tecnico“. Dieses soz1ı1alistische Wırtschaftsprogramm,Mıt diesem Abstimmungsergebnis 1St freilich nıcht 11UT iın dem anderem die völlige Enteignung der Privat-die se1t lanzgem schwelende Existenzkrise der chilenischen industrie, die Aufhebung des Bankgeheimnisses (um Ver-
Regierungspartei vollends A4nNs Licht gekommen un ine flechtungen miıt mächtigen Wırtschaftsgruppen kontrol-
Abspaltung des radikalen Flügels eingeleıtet. Auch der lieren können), die Verstaatlichung des größten Stahl-aussiıchtsreichste Anwärter des PDC die Nachfolge kombinates un: der Telefon- un Elektrizitätsgesellschaf-Freıis, Tomic, scheint Aaus dem Vorrennen das ten gefordert wurden, hatte 1m Juli 1967 ıne schwerehöchste Staatsamt ausgeschieden se1n. Tomuıc, bıs VOT Parteikrise heraufbeschworen, VO  Z) der sıch der PDC nıekurzem Botschafter Chiles 1ın Washington, hatte seine SdNz erholte. Damals SeIzte sıch der linke Flügel durch
Kandıdatur VO  s einem Wahlbündnis mit den Kommu- Der Parteivorstand wurde dem Vorsıtz CGGumuc1i0s
nısten abhängig yemacht. Frei dagegen wıderstand — IeUuU umgebildet, der Chonchol-Plan des „nıchtkapitalisti-
TECUT WI1e schon VOTr den Parlamentswahlen 1m März dem schen Wırtschaftsprogrammes“ ANSCHOMMECN. Gumucı10,Drängen der linksextremen Fraktionen seiner Parteı,
weıter seine Linıe der klaren Alternative des chilenischen

Mıtbegründer des RDE blıeb aber 1Ur eın halbes Jahr
der Parteispitze. Er Lrat 1mM Januar 1968 mıt demWeges der „Revolution 1n Freiheit“ gegenüber rechten M Parteivorstand zurück. Wıeder WIirt-WI1e linken Extremisten verfolgen können. schaftspolitische Regierungsprojekte der Anlafß Diesmal

hatte die Regierungspartei Freı iıhre Zustimmung ZAbs péltung des „soztalıstischen“ Flügels Gesetzesentwurf über die Schaffung elines Zwangsspar-fonds verweıigert, nach dem eın Viertel der tallıgenDrei Wochen spater meldeten die internationalen ach- ZWanzıgprozentigen Lohnerhöhungen nıcht ausgezahlt,richtenagenturen die endgültige Spaltung der Christ- sondern mıit einer entsprechenden Arbeitgeberzulage ınlichen Demokraten. Unter Führung der promiınenten Staatspapieren für Investitionen angelegt werden sollten.PDC-Abtrünnigen, Senator R.Gumucıo un: J.Chonchol, Dıie Mehrheit der Delegierten lehnte iıne Sanıerung derwurde ın Santıago ıne Einheitsfrontbewegung OVI1- Wırtschaft Lasten der Lohnempfänger ebenso 1b w1eMiento de Acciön Popular Unitarıia konsti- ıne vorgesehene Begrenzung der ständigen Arbeits-tulert. 600 Delegierte, darunter die beiden Senatoren konflikte durch Verbot des Streikrechts für eın Jahr AuchGumucio un Jerez, eın Abgeordneter, fünf Bürger- nach der Neubesetzung des PDC-Vorstandes (der Partei-meıster, 28 Stadträte, eın gyroßer 'Teil der abgespaltenen vorsitzende Umuc10 wurde VO  e} Castıllo, dem regi1e-Jung-Christdemokraten, Mitglieder der „Iglesia Joven“ rungstreuen ehemaligen Mınıiıster tür Sıedlungswesen, 4Ab-
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gelöst) stimmte der Parteitag nıcht für die (GGesetzes- Freı stıiımmten natıonal ausgerichtete Sozialreformer und
vorlage des „Zwangssparens“. Antikommunisten. Die ersten sahen tfür die Natıonali-

sıerung der Kupferminen eine reale Chance, die anderen
Auyufstieg und Krıse der Regzierung reL erlagen einer gezielten Wahlpropaganda der Christ-

demokraten, die selbstverständlich nıcht davor zurück-
schreckte, die Angstpsychose VOL angeblıch blindlingsIm Februar 1968 nahm Freı dann das Rücktrittsangebot

des Gesamtkabinetts der Mınıister (außer Innen- mordenden un: enteignenden Kommunıisten Uu-

minıster Leigthon) stellten iıhr Amt ZUT: Verfügung, Utzen
Die Regierung Freı Zzählt 1U  S} ın der Tat die „Chıilenisie-Freı einen Kurs iın der Wiırtschaftspolitik ermOg-

lichen Saez, Nıcht-PDC-Mitglied un Vizepräsident Iung des Kupfers“ ihren wichtigsten Erfolgen. S1e
der staatlichen Entwicklungsbank „Corporacion de FO- erreichte die 51lprozentige Beteiligung des chilenischen

Staates den Kupferminen, die bıs dahın 1m Allein-mento“, der die Verträage der „Chilenisierung“ des Kup-
ters mi1t den Nordamerikanischen Minengesellschaften besitz nordamerikanischer Gesellschaften c  1, und die
ausgehandelt hatte, wurde Finanzminıiıster. Er eitete 1n Unterzeichnung eines Abkommens, nachdem dıe „Chıile

Exploration Company“ noch I Milliarden Dollar 1nÜbereinstimmung mıt dem 181401 Wırtschaftsminister
Saldivar eın Wırtschaftsprogramm eın, das erheblich VO die Kupferförderung investieren hat un nach 20

projektierten Entwicklungsweg abwich un durch ine weıteren Jahren die Ausbeutungsrechte vollständig
den chilenischen Staat übergehen. Doch der rapıde Rück-Austerity-Politik inländisches un: ausländisches Priıvat-
Sang der Kubpferpreise autf dem Weltmarkt trübt diekapital erhöhten Investitionen ermutigte.

Saez überarbeitete das gescheiterte Lohngesetz, konnte Genugtuung über diesen Ertolg. Den yrößten Kupfter-
CEXpPOrteUr der Welt trat der Rückgang VO  e} umgerechnetaber, w1e se1n Vorgänger, keine Mehrheit 1m Senat datür

PrOo 1ılo auf 3, (gegen Ende nıchtgewinnen un!: Lrat einen Monat spater Zzurück. Mıt den
Stimmen der ommunistischen Parteı wurde schließlich unempfindlich, denn aut dem Kupferexport eruhen fast

drei Viertel der chilenischen Deviseneinküntte.im Frühjahr 1968 ıne Kompromifßfassung durchgebracht, uch der Antiıikommunismus hat in der Wihlerschaft derderen wirtschaftlicher Erfolg umstritten bleibt. Innen-
politisch schien sıch bereits ine Koalıition 7zwischen Christ- Christdemokraten Zugkraft verloren, selt die Jugend-
demokraten un: Kommunisten anzubahnen, die ihrerseits Oorganısation des PDC immer unverhüllter Z KO-

operatıon mıiıt den Kräften tendiert, die Chiles etabliertemiıt dem überraschenden Schwenk zwıschen die Fronten
iıne Abspaltung VO  S Teilen ihres Volksfrontkoalitions- kommunistische Parte1 (gegenwärtıg mMi1It sıeben VO  -

ers; der soz1ialistischen Parteı, iın die radıkale „Soz1a- Siıtzen 1m Senat un der 150 Sıtze 1mM Abgeordneten-
haus die prozentual stärkste ommunistische Parteı 1nlistische Volksunion“ veranlaßten.

Die Chancen der chilenischen Christdemokraten (sıe siınd Lateinamerika) Radıkalıtät links überholten: mMIt den
Sozialisten chinesischer un: kubanischer Ausrichtung. Diemiıit 01010 zahlenden Mitgliedern die größte Parte1 inzwischen iın der APU vereinıgten „Rebellen“ habenChiles), die kommenden Präsidentschaftswahlen

Alleingang gewınnen, schon damals außerst Anfang Maı 1969 auf dem Drıitten Weltkongrefß der
gering un scheinen 1U  e aussichtslos. 1964 hatten die Internationalen Unıion Junger Christlicher Demokraten

ın Montevıdeo einen Prestigeerfolg u:  9 als 1UL S1eKonservatıven un! Liberalen Freı unterstutzt, die heute
als bürgerliche Rechte 1n der Nationalen Parte1ı 111- un nıcht die Delegation der 1n der Regierungspartel Vel-

mengeschlossen sınd un mMit dem populären früheren bliebenen Jungen Christdemokraten Chiles von der Kon-
greßleitung als offizielle Vertreter anerkannt wurden.Präsiıdenten Alessandrı als wahrscheinlichen Präsident-

schaftskandidaten der stärkste Gegner der Christdemo- Be1 den etzten Wahlen autf dem Kongreß der „Juventud
kraten seın werden. Freı selbst, der noch ein1ıge Wieder- Demöcrata Cristiana“ Aprıl 1969 wurden die

revolutionären Rebellen ın die Führung gewählt. achwahlchancen gyehabt hätte, kann nach der chilenischen
Verfassung YST wieder 1976 kandıdieren. Aussagen des Chefs der Jugendorganıisatıon der
Die innenpolitische un innerparteılıche Konstellation, RD, Prof Vega, 1St der Zeıt, daß „dıe Parteı

ihre Zweıdeutigkeit durchbricht un: links marschiert“der Freı 1964 1mM wesentlichen seinen Wahlsieg verdankte,
hat sıch grundlegend geändert. Die PDC Wartr sieben (nach „Noticı1as Alıadas“, 69) Der Kongreß endete
Jahre alt, als mıiıt iıhrem Führer ZU ersten Mal ın der miıt dem revolutionären Slogan „Patrıa Muerte, Ven-
lateinamerikanischen Geschichte ıne christlich-demokra- ceremos“ (Vaterland oder Tod, WIr werden siegen) und
tische Regierung die Macht kam Sıe CITAaNS den ber- „dem Entschluß Z gemeiınsamen Kampf der Arbeıter,
raschungserfolg des höchsten Stimmenanteıils S5220 Bauern un: Studenten“ Z Schaffung eıiner revolutıo0-

naren Einheitsfront miıt allen Krätten stärken undden Je UVO eın chilenischer Präsidentschaftskandidat auf verschärfen. Den antıkommunistischen Strömungen ei-sıch vereinıgen konnte. Als vorbildlose, ideologisch noch
nıcht verfestigte Alternative Z drohenden acht- scheint folglich heute die erfolgreiche nationale Parteı als
übernahme durch die marxistisch-sozialistische Volks- eın zuverlässigerer Garant als die Christdemokraten, 1n

deren eigenen Reihen die Machtübernahme der AA mC-front War der PDC für konträre Interessengruppen
wählbar. Es stimmten damals tfür Fre1 744 4723 Frauen waltsamen Revolution drängenden Rebellen VOomn Parte1-
(doppelt sovıel Frauenstimmen W1e tür se1ınen Gegenpart tag Parteitag 1Ur mühsam gebannt werden konnte.
der Volksfront, Allende, abgegeben wurden), dıe S1C}
nıcht zuletzt ıne Stabilisierung ihres Familienbudgets Der FEinfluß V“oN Kırche und Gewerkschaften
durch die angekündiıgte Inflationsbekämpfung erhoftten.
(Dieses wirtschaftspolitische Primärzıel wurde freilich Unterstützt wurde Freıs Kandıiıdatur VOL viereinhalb
nıcht plangemäßß erreıicht. War sank die Inflationsrate Jahren schließlich auch VO  a den Christlichen Gewerk-
VO  3 TOzent 1964 auf Prozent 1966, stieg ber schaften Lateinamerikas, die inzwıschen ıhren S1iıtz VOIL
196/ wieder aut un 1968 auf 28 Prozent an.) Fuür Sant1ago de Chiıle nach hArAacas verlegten. Sie und dıe
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entstehende Linke ın den Grupplerungen der Katholischen Grundbedingung der gesamtgesellschaftlichen Entwick-
Aktıon jelten den Juristen Freı tür fahig, se1n christlich- lung prımär angestrebt. In beiden Bereichen kann die
soz1ales Wahlkampfmodell der „Revolution ın Freiheit“ christliıch-demokratische Regierung Chiules Erfolge VeI-

zeichnen.wen1gstens in den Kernpunkten durchzusetzen. Dıie chile-
nısche Hierarchie Lrug mittelbar das Ihre Z Durchbruch
des PDC bei, als parallel Z Wahljahr eın Evangeli- Einschneidende Agrarreformsationsjahr mıiıt soz1al engagıertem Akzent durchgeführt
wurde. Dıie dafür geschulten un: freigestellten Laijen- Das heftig umkämpfte Agrarreformgesetz der Regjierungkatecheten suchten in den bäuerlichen Wihlerschichten Freı, se1it Jul: 196/ 1in Kraft, erforderte ıne verfassungs-un: den städtischen Randsiedlern dıe Eıgenverant- rechtliche Revıdierung des Eigentumsbegriffes. Diese Vor-
WOrtung für die Geschicke des Landes wecken. Der lage ZUER Verfassungsänderung, nach der Eıgentum ıneRückschluß auf die Wahl der Christdemokraten Jag —
mındest nıcht tern.

soz1ale Funktion hat un seın Schutz 1LLULT weıt gewähr-
eistet 1St, W1e die soz1ale Funktion erfüllt, wurde be-

Das geistige Grundkonzept der Freischen „Revolution ın reıts 1m November 1968 1mM Kongre{5 eingebracht. DıieFreiheit“ Aaus Marıtaıins Christlichem Humanısmus un
den soz1alethischen Leıitlinien der päpstlichen Enzykliken Verabschiedung des Landreform-Gesetzes wurde LE-

matısch VO  a} EXALeIN konträren Interessengruppen verzö-
„Mater et magıstra“ un: „Pacem iın terris“ wurde 1mM gerT, VE allem 1m Senat, die Christdemokraten 1mMwesentlichen VO  w Jesuiten un Jesuiten-Schülern eNtWOr-
ten Neben Ahumada (vgl „ Teoria Programacıon Gegensatz Z Abgeordnetenhaus bıs Z März 1969

keine Mehrheit hatten. Dıie radikale Linke strebte diede]l Desarrollo Econömico“ CEPALIL Santıago restlose Verstaatlıchung A die Rechte S@erzZLe sıch 1m Blickzählen Vekemans, der Dıirektor des Lateinamerikanı- aut weıitergehende, aut die industriellen Produktionsmit-schen Institutes für Wırtschaftliche un Sozijale Entwick- tel übergreifende Enteignungsmöglichkeiten ZUur Wehrlung DESAL), Larrain, Chefredakteur der Jesuiten- Der Einsıicht ın die gyrundlegende Notwendigkeıit derzeıtschrıft „MensajJe“, Zanartu, Nationalökonom 1m Landretorm konnte 1La sıch jedoch schwerlich entziehen,Sozialforschungsinstitut „Centro Bellarmino“, Bıig20,
Dırektor des Lateinamerikanıs  en Institutes für Soziale wollte INa  w} die landwirtschaftliche Produktions- un

Handelsbilanz nüchtern analysıeren: Chıle, dessen and-Entwicklung un der Weltgeistliche un wirtschaftliches Potential nach ExpertenberechnungenAstrophysiker Wallesturth, direkt oder mıiıttelbar ausreichen würde, eın 25-Millionen-Volk ernähren,den soz10-theologischen Inspiıratoren der „Revolution ın mußte zwiıschen 1960 un 1964 für jahrlich 131,8 ıllFreiheit“. GemeLlnsam 1St ihnen überdies, daß S$1e MI1t einer Dollar Nahrungsmittel einführen. Dem stand eın ExportGarde Junger Wıssenschaftler, Okonomen un: Technikern VO  e} 40,1 ıll Dollar landwirtschaftlichen Erstpro-auch der Realisierung des polıtischen, soz1alen un dukten gyegenüber (vgl „Una evaluacıon de loswırtschaftlichen Grundkonzeptes, seiner grundlegenden primeros resultados de la retorma agrarıa Chile“,Umwandlung der Strukturen 1mM Rahmen der parlamen-
tarıschen Demokratie arbeiten. Santıago Prozent der Erwerbstätigen den

rund NECUN Millionen Chilenen arbeiten ın der Landwirt-
schaft Dıie drei Prozent der Grofißßgrundbesitzer, denen /

Freıis Kommuntitayısmus Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche gehörten,
rachten auf das 6tache des Durchschnittseinkommens

Das Schlüsselwort dieses Konzeptes 1St „Kommunitarıs- der Prozent Landarbeiter und Kleinstbauern.
mMus W1e überhaupt kennzeichnend 1St für Chiules Freı SeIzZie 7zunächst die Angleichung der Landarbeiter-
Christdemokraten, da{ß S1e Z Charakterisierung der — löhne die Industriearbeiterlöhne durch Bıs Anfang
gestrebten Gesellschaftsordnung auch nach neuen 1969 wurde das tägliıche Durchschnittseinkommen des
Begriffen suchten un veraltete, klassenkämpferische Landarbeiters VO  3 umgerechnet Pfennig auf 4,80
Termini vermeıden trachteten. ach einer Definition erhöht. Das Frei-Choncholsche revolutionäre Landretorm-
des PDC Aaus dem Jahr 1966 1St „dıe Revolution 1n Fre1i- verfolgte VO'  - Anfang mehr als die bloße Um-
heit eın Übergang VO  a der kapitalistischen Z 06 kommunı1- verteilung des Bodenbesitzes, als Produktionssteigerung
taren Gesellschaft“. Die kommunıtäre, nıchtkapitalisti- un Einführung Bearbeitungsmethoden. Die durch-
sche Gesellschaft, die herbeizuführen sıch die christlich- schnittliche jJährliche Wachstumsrate der landwirtschaft-
demokratische Regierung ZuUurF Aufgabe machte, oll pluralı- lichen Produktion VO  3 Z7wel Prozent 1n den etzten
stisch un demokratisch se1n un auf den kommunıiıtären Jahren konnte der Regierung Freı auf 4, Prozent
Beziehungen zwıschen den Produktionsftaktoren Arbeıit, gesteigert werden (vgl „Lo UJUC Chıile stüLa realizando“
Boden un Kapıtal basıeren. Dieser Kommunitarısmus Bericht der Präsıdenten VOTr dem chileni-
auf wıirtschaftlicher Basıs, der ohl noch ehesten mi1ıt schen Kongreiß Z 68, erschienen be] Z1g-zag, San-
dem Jjugoslawischen System der Arbeiterselbstverwaltung t1a2g20). Es sollte 1ın einem oroßen soz1al- un wiırtschafts-
vergleichbar ware, einen Gesinnungswandel 1mM politischen Zug dıe volle Integration der Landbevölke-
Volk OTAaus. Iung un: Urbanisierung des Landes erreicht werden.
Aus dieser Zielsetzung ergaben sıch tür die Freische Polıi- Dazu über einen parallel ZUT: technıschen Land-
tiık Prioritäten. Es galt zunächst dıie Gesamtbevölkerung retorm laufenden Prozef(ß der Ausbau des ländlichen Bıl-

mobilisieren, spezıell die gyroßen Gruppen der Rand- dungswesens, Gesundheıitswesen, der Selbstbestimmungs-
existenzen ın der chilenischen Gesellschaft (margınales), un Verwaltungsorgane. In diese Begleitmaßnahmen e1n-
das städtische un ländliche Proletariat befähigen, bezogen WAar dıe Stärkung der Landarbeitergewerkschaf-

tenden Entscheidungen der Gesamtgesellschaft mıtzuwirken.
Die Agrarreform un die „promocion popular“ über ach dem chilenischen Landreformgesetz können 1LLUr
intensive Bildungsbemühungen un: gesellschaftlich- schlecht bewirtschaftete Besitztümer mMi1t über Hektar
gewerkschaftliche wurden alsOrganısationsformen bewässertem Boden enteignet werden. Das Höchstma{fß
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Landbesitz wurde auf 320 Hektar festgelegt. Einem ereignis verschärft: urch die schwerste Dürre se1it 100
natiıonalen Agrarrat, dem der Landwirtschaftsminister Jahren. Ganze Provinzen trockneten 1968 aus Die
un vier Beamte se1ines inısteriıums angehören, obliegt Agrarproduktion sank Prozent. Dıie Schäden be-
die Entscheidung über die Erfüllung dieser Bedingungen. trugen rund 200 Millionen 200 00Ö Stück ieh STAar-
Das staatliche Landwirtschaftsinstitut CORA (Corpora- ben, Liwa 100 0OÖ Landarbeiter wurden arbeitslos.
cC1ÖnN de la Reforma agrarıa) 1St mıiıt. der Durchführung der Chonchol] GBa 1mM November 1968 als Direktor der and-
Retorm beauftragt. Rund 640 mangelhaft bewirtschaftete wirtschaftlichen Entwicklungsbehörde zurück. Die Demuis-
Großbetriebe mit wa I5 Miıllionen Hektar sind 1NZW1- S10n WAar nıcht ausschließlich auf ruck der Großgrund-schen enteıgnet, 9000 Bauerntamiıilien NEeu angesiedelt besitzer un Rechtspolitiker zurückzuführen. Die Fru-
worden. Entschädıigt wırd nach Steuerwert un Qualität stratiıon ın der Landreform wurde nach einer Analyse 1in
des Betriebes; eın bis zehn Prozent unmittelbar in bar, „MensajJe“ (Sindicalismo campesino hoy, Maı uch
der Rest ın Staatspapıeren mi1t 25jähriger Laufzeıt, be1 durch das NEUE Gewerkschaftsgesetz VO Aprıil 1967 m1t-
dreıiprozentiger Verzinsung un: begrenztem Inflations- bedingt, das Anlaß ZUuUr parteipolitischen Manıipulationausgleıich. Das enteignete Land wiıird nıcht unmıiıttelbar der Landbevölkerung bot
Landarbeiter der Kleinbauern verteılt. Für ıne ber- Das erklärte Regierungsziel, der vernachlässigtsten Schicht
gangszeıt VO  3 drei bıs fünf Jahren wurde das System der der Chilenen durch iıne LLCUE Sozialgesetzgebung, durch
„asentamıentos“ eingeführt. Das Land bleibt für diese bildungs- un: gesellschaftspolitische Maßnahmen Sub-
eıt Eıgentum des staatliıchen Agrarreforminstitutes. Es jekten ıhrer eıgenen Entwicklung fördern, wurde ZUm
wırd Anleıitung VO  ; wel CORA-Experten kollek- Bumerang. Die Regierung Freı hatte anderem den
1LV bewirtschaftet. Die Leitung liegt gyleichen Teılen achtstündigen Arbeitstag, Garantielohn, Kündigungs-bei den CORA-Agronomen un: fünf gewählten Vertre- schutz für die Landarbeiter durchgesetzt. Dıiese Gleich-
tern der „asentados“ (Genossenschaftsmitglieder). Eın stellung mit den Industriearbeitern chuf nıcht 1U Vor-
Viertel des erwirtschafteten ewınns wird FTale Reinvesti1- AuUSSETZUNSCN für ein erstarkendes Selbstbewußtsein 1n
tion 1ın den Betrieb CORA abgeführt. Nach dreı Jah- der Landarbeiterschicht. Sıe ermöglichte auch interessen-
Icn Einübung 1n Selbstverwaltung, NEeUeE Anbaumetho- politische Manipulationen. Die Zahl der gewerkschaftlichden un genossenschaftliche Betriebsführung sollen die organısıerten Campesınos 1n Chile erhöhte siıch rapıde.„asentados“ dann entscheiden, ob s1e das Land in e1gen- Annähernd (00Ö nNneue Gewerkschaftsmitglieder wurden
ständigen Genossenschaften weıterführen oder 1n Finzel- Ende 1967 1n den ländlichen Syndıkaten registriert.höfe parzellieren wollen Freilich 1St dieNLandreform Heute sınd LW Prozent der 1n der Landwirtschaft
1n der Betriebsführung nach Maschinen un Gebäuden Erwerbstätigen ın Chile Gewerkschaftsmitglieder. Eher

ausgerichtet, dafß praktisch 1Ur kooperatıve Bewirt- noch als den Industriearbeitern wurde den Landarbeitern
schaftung 1n Frage kommt. überdies das Recht zuerkannt, sıch auch überbetrieblich

organısıeren.
Zayıschenbilanz Miırt dem Gewerkschaftsgesetz wurde auch eın

„Fondo de Educacıön Extensiön Sındical“ geschaften.
Eıine Zwischenbilanz der bisherigen Agrarreformerfolge Dıie Hälfte der VO Arbeitgeber für jeden Arbeıter be1i-
lıegt VO  e VOT. Sıe wurde nach Ablauf eines Jah- zusteuernden Gewerkschaftsbeiträge (zweı Prozent des
1C6S in vıier „asentamıentos“ mMIit 463 Mitgliedern als n- Bruttolohnes) fließen 1n diesen Sondertond tür gewerk-
tersuchung auf wirtschaftliche un soz1ale Erfolge hın schaftliche Bildung un den Autbau gewerkschaftlicher
durchgeführt. Danach wurde die Bodennutzung erheblich Dıienste. Die andere Häilfte des Arbeitgeberanteils wıe dıe
intensiviert (bis TOzent Naturweiden wurden für Wwel Prozent se1ines Mindestlohnes, die das Gewerk-
Ackerbau kultiviert), das Einkommen der „asentados“ schaftsmitglied zahlt, gehen unmittelbar die Gewerk-
hatte sıch gyegenüber dem der Tagelöhner verdoppelt, das schaftsverbände. Dıesem plötzlichen Aufschwung Mıt-
Interesse der Mitbestimmung un: angebotenen and- gliedern un: Finanzmitteln entsprachen aber die be-
wirtschaftlichen un: staatsbürgerlichen Fortbildungsmög- stehenden Gewerkschaftsstrukturen nıcht. In den beiden
lichkeiten wurde als erstaunlich hoch registriert. Wieviel 1im Dezember 1967 un: 1m April 1968 gegründeten Na-
moralisch diszıplinärer ruck dahinterstand, 1St reilich tionalkonföderationen der ländlichen Syndıkate, „Liber-
nıcht auszumachen. och 78 Prozent der Befragten tad“ (den Christlichen Gewerkschaften angeschlossen)
überzeugt, daß ihre Meınung tür dıe Betriebsführung un: 95 TIriunfo Campesıno“ (organısıiert VO der At-
Gewaicht hat, un: immerhin Prozent der „asentados“ lichen Landwirtschaftsbehörde, die Chonchol leitete),
gaben A} S1e würden nach drei Jahren vorziehen, BC- tehlte gewerkschaftlichen Führungskräften. Dıie
nossenschaftlich weiterzuarbeiten. Doch erklärten Pro- Parteipolitiker der Nationalen Front un: die Landbe-
ZENT, iıhre Sıtuation se1 gleichgeblıeben un: Prozent sıtzerschicht hatten relativ eichtes Spiel, diese Syndıkate
vertraten 05 die Auffassung, s1ie habe sıch verschlech- unterwandern. Zunehmend wurden machtpolitı-
terTt. Der natürliche Gegner der chilenischen Landreform, scher Ziele willen Streiks angezettelt. Es kam auch häufi-
die Landbesitzervereinigung „Sociedad Nacional Agrı- SCr blutigen Kontrontationen zwıschen Polizei und
cola  «  9 schätzte, daß die „asentados“ höchstens eın Drittel Landarbeıtern, die nıcht enteignetes Land besetzten. Auf
des gegenwärt1ig gezahlten Lohnes erhalten dürften, WUur-  a der anderen Seıte wıdersetzten sıch Campesino-Syndikate
den S1€e nach dem Realwert ıhrer Arbeit entlohnt. dem FEinfluß des Nationalverbandes der Landbe-
Der nationale un: internationale Wiıderstand dıe sıtzer der Durchsetzung der Landreformorganisatıon
Freische Landreform (vgl „Castros Saat iın Chiıle, die durch CORA
Kolchosen des Jacques Chonchol]“ 1n „Christ un: Welt“, Insgesamt 1St in Chile heute mıi1ıt der gewerkschaftlichen

69), die ursprünglich als Planziel bis 1973 die Ent- Organısatıon eines Drittels aller Arbeitnehmer eın relatıv
eignung VO'  S 2500 Gütern un die Neuansıedlung VO  } hoher Mitgliederstand erreıicht. Dıie Zahl der Gewerk-
rund 100 000 Bauern anvısıerte, wurde durch eın Natur- schaftsmitglieder hatte VOT Freis Regierungsantrıitt jahr-
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zehntelang bei DG 000 SsStagnıert. Heute sind 417000 nenpolitischen Einfluß der Gewerkschaften konstituierten
Arbeitnehmer gewerkschaftlich organısıiert. Diese Ent- un stabilisierten sıch Interessenverbände des privaten
wicklung lag durchaus in der Intention der Regierung. Unternehmertums. VO iıhnen schlossen sıch Ende 1967
Ende 1968 auftf einer Pressekonferenz nach den wesent- einem Dachverband Sıe bılden heute das
lıchen Merkmalen seiner Regierung befragt, Freı Rückgrat der Natıionalen Partei.

anderem, in Chıiıle se1 die Basıs für die Umformung Miıt einem 50- Tage-Streik 1mM Herbst 1966 un: einem
der Lebensbedingungen geschaffen worden. Das Land zweımonatliıchen Streik 1m Frühjahr 1968 quıittierten auch
habe die Schwelle ZUr technischen Entwicklung überschrit- Chiles Lehrer der PDC-Regierung ıhre Bemühungen
ten (vgl „Mensaje“, Dezember Im Rahmen der ıne grundlegende Retorm 1mM Bildungswesen, mıiıt der die
„promocion popular“, der Förderung un: Stärkung VO'  e Regierung Freı aufßerordentliche Erfolge erzielte. Fnde
Basısorganısationen, auf dem kommunitären Weg der 1965 wurde die sechsjährige Grundschulpflicht auf acht
Strukturumwandlungen WAar die Freisetzung gewerk- Jahre erhöht. Im Grundschulbesuch der Schulpflichtigenschaftlicher Kräfte beabsichtigt. Dies törderte auch 1in liegt Chile heute nach Uruguay mi1t 95 Prozent wel-
Chile iıne Wachstumskrise Tage Die zunehmenden ter Stelle 1n Lateinamerika. Die Schulretorm wurde nıcht
Spannungen, die sıch Aaus der Diskrepanz 7zwiıschen dem auf quantıtatıve Teilziele beschränkt. Der vordem eın
soz1alen Bewußtsein un!: der soz1alen Realität ergeben, rezeptiv aufgebaute un: qualitativ völlig unzureıichende
wurden akuter. Und Freı verfügte 1m Rahmen der Par- Unterricht wurde durch LEUE Lehrmethoden un: _pro_lamentariıschen Demokratie nıcht über die Mittel un sTamıme umgestellt. 0ÖÖ Lehrer, die Hiälfte der
Methoden, mıiıt denen in diktatorisch regjıerten Ländern chilenischen Lehrerschaft, absolvierten die ertorderlichen
solche Wachstumskrisen abgefangen werden. Fortbildungskurse des „Centro Perfeccionamiento“. Das

(vierjährige) Sekundarschulwesen wurde iın eiınen Wwı1ssen-
schaftlich-humanistischen un einen technisch-berufsfach-Grenzen der Regierungsmacht lichen Zweıg aufgegliedert. Ausgebaut wurde ebenfalls

Bıs Mıtte 1968 WTr der PDC-Regierung aber iımmerhin das Fachschulwesen für landwirtschaftliche un indu-
strielle Berute, das 1m Instituto Nacıonal de Capacıta-gelungen, die Arbeitslosenquote VO  3 6, auf 4, Prozent

zurückzuschrauben. 247 000 LLEUE Arbeitsplätze g- C1ION Protesional zentralisiert 1St. Dıie Schülerzahl wurde
schaffen worden, VOT allem durch erhöhte Investionen 1mM mehr als verdoppelt. Der tat für Erziehung un Bildung

1m chilenischen Haushaltsplan 1St der PDC-Regıie-Bausektor. 250 000 1ECUE Wohnungen tür IS Millionen
unterprivilegierte Personen sind nach Freiıs Aussagen bıs Iung Von 116 Millionen auf 259 Millionen Dollar (1967)
Ende des Vorjahres errichtet worden (nach dpa, Zl erhöhrt worden. Im Zuge der Schaffung einheitlicher Ta-

rıfgruppen tür alle Angestellten un Beamten des Oftent-69), 2300 LEUE Schulen wurden gyebaut. Rationellere
Nutzung der Produktionsmittel, Gehaltserhöhungen bıs liıchen Dienstes wurden 1966 1m „Acuerdo Magisterial“

TOzent un damıt verbunden ine spürbare Er- die Lehrergehälter 0/9 (diplomierte rundschul-
lehrer) bıs 0/9 (Oberschul- un: Fachschullehrer) aufge-höhung der Kautkraft der Massen un: der Konsumgüter-

produktion un die Steigerung des Sparaufkommens bıs stockt. Dessenungeachtet kämpfte INa  e} be] den natıona-
ZUur Rekordsumme VO  w umgerechnet einer Miıllion len Lehrerstreiks Lohnerhöhungen un Soz1ialleistun-

SCH.1968 sınd Ergebnisse einer erfolgreichen Wirtschafts- und
Sozialpolitik. Die Ausfuhr VO'  $ Industriegütern konnte Unerwartet starke Opposıtion sıch schliefßlich auch
VOon 25,8 Millionen Dollar 1964 autf Millionen Dollar auf den Hochschulen. Der „revolutionäre“ Elan studenti-

scher Mitarbeit W1e ın den „Studenten-aufs-Land-Kam-1968 gesteigert werden. Der bisherige Höchststand
Gold- un: Devıisenreserven wurde 1968 mi1t 290 Millio- pagnen“ der ersten Jahre Wr bald abgeflaut. Wıiıe in den
nen Dollar erreicht, un: die chilenische Zahlungsbilanz Gewerkschaften un Kooperatıven hatte der PDC auch
Wwıes 1mM etzten Jahr erstmals einen UÜberschuß VO 135 hier versaumt, Führungskräfle heranzubilden. Diese Lücke

wirkt sıch heute ın allen gesellschaftlichen Bereichen bisMıllionen Dollar auf. Es hätte mehr erreicht werden kön-
NCN, meınte der Regierungschef ZUr Jahreswende, hin ZuUur innerparteilichen Struktur enkbar ungünst1ig
waren der Wırtschaft 1968 nıcht 4, Millionen Streiktage aus lle fähigen Kräfte der Parteı wurden 1n den Aat-

lichen Schlüsselpositionen un Ämtern eingesetzt. Für dieverlorengegangen.
Doch 1n den Gewerkschaften hat der PDC wenı1g Finfluß: Nachwuchspflege iın der Parteıi un die Durchdringung
Der mächtige GVT (Central Unica de Trabajadores), der politischen Apparate geringe Energıen 1N-

vestlert worden.der Dachverband, der die Mehrheit der gewerkschaftlich
Organısıerten Arbeitnehmer vereın1gt, WIr VO  3 den -
1kalen Sozialisten gESTEUEKT. Unter der Leerformel: „Die Dıiıe Konservativen ım K ommen®Arbeiter beeinflussen War heute den politischen un —
zıalen Proze{ß ın Chile“, doch geht darum, sie den Der christlich-demokratische Studentenverband, der -
bestimmenden Kräften machen CUT-Präsident Fı- DST noch den Dachverband der Studentenorganisatıon
SUECTOA 1ın „Princıipios“, September/Oktober 1968), konn- führte, verlor Stück für Stück Stimmen un: Gewicht.
ten machthungrige Parteipolitiker 1n der CFE den las- Dazu beschleunigten internationale Konstellationen den
senkampfgeist ZUr nottalls gewaltsamen Machtüber- Prozeß der studentischen Radikalisierung auch 1n Chıle,nahme ungehindert stimulieren. Zwar bremsten die Mi1t- deren Wortführer sich aut Che uevara un Camılo
bestimmenden Kommunisten derartıge Tendenzen. Torres erufen un die bewaftnete Revolution prokla-Trotzdem gelang der linksradikalen Opposıtion mıt mieren. Protestierend reisten ZU Beıispiel 1m Aprıl 1967
ihren agıtatorisch gut gyeschulten Kadern, dıe angestrebten elf der achtzehn lateinamerikanischen Studentendelega-Wirtschafts- un sozialpolitischen Ziele der „Revolution tiıonen vorzeıtig VO Elften Internationalen Studenten-
In Freiheit“ durch ausgedehnte Arbeitskonflikte SYSteEMA- kongreß 1n der Mongoleı ab, weıl sıch für ihren Antrag,tisch torpedieren. Und parallel Z wachsenden 1N- die chilenische Studentenunion UFÜCH) auszuschließen,
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keine Mehrheit gefunden hatte. Der (Union de Grundlage der linken Eınıgung 1St kein u Omen Von
Federaciones Universitarıos de Chile) wurde —- dem „Schisma“;, das Zur eıt JucCcr durch sämtliche
derem vorgeworten, dem Schutz des CLIA A1l- chilenischen Linksparteien läuft, die Kommunisten, die
beiten, ıne studentenspalterische Politik betreiben Radıkalen, die Soz1ialisten un: die Christdemokraten,
un: versucht haben, den revolutionären Studenten- werden Ende 1970 die Rechtsliberalen profitieren.
kongreß 1966 in La Habana sabotieren (vgl „Hora Der TIrend ın diese Rıchtung dürfte sıch verstärken. Denn
Cero  “  9 Mexıico, Junı/Jul: W as die noch Freıs Konzept arbeitende PDC dem
Die ınternationalen Studentenunruhen erhielten 1n Chile, olk anzubieten hat, siınd die Risiken der Fortsetzung
Banz abgesehen VO  } der lateinamerikanischen Varıante des orıgınar chilenischen Entwicklungsweges. Dieser aber
der „politischen“ Universıität, ın der den Studenten iın Al- wırd das selbstkritische Engagement aller gesellschaft-
len Wahlkörperschaften Prozent der Stimmen zusteht, lichen un wirtschaftlichen Gruppilerungen un den Ver-
noch eiınen weıteren Akzent: Vor der „Revolution ın zıcht auf überkommene Auslandskonzepte ordern.
Freiheit“ hatten die Absolventen der Rechts-, Sozial- un Als vordringliche Aufgabe tür die Zukunft nn Frei
polıtischen Wissenschaften mıt iıhrem Diplom tast UtLO- anderem „eıne Verfassungsreform, die täglıch -
matısch Anspruch auf ıne einflufßreiche Posıition 1n Wırt- umgänglicher wiıird“. S1e oll darauf abzıelen, 1mM Kon-
chaft un Politik. Diese Siıcherheit 1St durch die rasche orefß beschlußfähige Mehrheiten schaften un die
Steigerung der Studentenzahl (um fast Prozent 1n den Handlungsfreiheit der Regierung erweıtern. Weıter
ersten dreı Jahren der Regierung Freı), durch die An- ordert Freı: „Völlige Neuordnung unNnlseifer Rechtsord-
hebung des Nıveaus un: Umfangs der mittleren Berufs- Nungs, die den soz1alen, wirtschaftlichen un politi-
laufbahnen un die Bevorzugung technisch un ur- schen Realitäten uNseICSsS Landes nıcht mehr entspricht;
wıssenschaftlich gebildeter Fachleute 1n den entsprechen- die Schaftung Formen der Arbeitermitbestimmung
den Posıtionen geschwunden. iın der Wırtschaftspolitik un der Unternehmensführung
Gerade dıe Studenten haben 1U  e} M1Lt anderen miılıtanten un: ohn- un preisregelnde Rate“®.
Gruppen Gumuc10s un Chonchols Führung ZzUuU Chile, rekapituliert Freı, habe 1964 die alsche Alter-
„Endkampf“ geblasen: „Das tundamentale Problem der natıve Marxısmus oder Kapıtalısmus verworten. Dıiese
chilenischen Linken 1St heute, die Einheit des Volkes Ablehnung eruhte auf der Einsicht, da{ß eın wirtschaft-
schaffen, die acht erobern un S1e 1n den Dienst der lich-technokratische Entwicklung nıcht unmittelbar
Arbeiter stellen“, formulierte Chonchol auf der den nötıgen soz1alen Umwälzungen führt, einer
Gründungsversammlung der APU Jüngst se1n Pro- Gesellscha# mi1t uen Haltungen, Verhaltensweisen

(nach „Noticı1as Alıadas“, Z 69) Das Pro- un: Werturteilen. Der orıgınär chilenische Entwicklungs-
revolutionären Antı-Frei-Revolutiondieser WCR, 1ın dem Staat, Gesellschaft un Privatınıtjatıive

oleicht aber, SOWeIlt ekannt un verkündet 1St, tast der Vorherrschaft des Staates als Förderer des Ge-
wörtlich dem Konzept, dem Freı selbst angetreten meinwohls, der Solidarıität un: Achtung der DPerson
WAar. „Die Eıinheit des Volkes“, heißt ıhr Slogan, „Ssel sammenwirken sollen, 1St eingeleitet worden. Es 1St
das revolutionäre Instrument für den Aufbau einer — fürchten, daß der ungewollten Zusammenarbeit der
z1alıstischen un: kommunitären Gesellschaft 1n Chile * Rechten un: Linken gelingt, iıhn wıieder VeI-

Wıe 11A4  3 das konkret erreichen gedenkt arüber INAauerIn Sıe hätten damıt auch ıne lateinamerikanische
Alternative zwıschen Revolution un Evolution verbaut.schwieg sıch die APU bisher a.üs. Die lınke Spaltung als

okumentation

Dıie Erziehung “DOON Jungen und Mädchen 2n eiInNeY meränderten Wlr
(Ynter dem Titel „Diıe Erziehung VDO  S Jungen UunN Mäd- Ausschuß erarbeitet, auf eiInNeYr gemeinsamen Plenar-
hen ın eiInNeYr mveränderten Wa l“ wurde ınnerhalb des konferenz des Kulturbeirates mMiLt dem Katholischen
Kulturbeirates des Zentralkomitees der deutschen Katho- Bildungsrat VDO April 1969 merabschiedet und
lihken e1n Dokument erarbeitet, das sıch insbesondere miLt “VOo Geschäftsführenden Ausschufß des Zentralkomitees
den Forderungen auseinandersetzt, die sıch aAM der sıch gutgeheißen. Wır veröffentlichen dieses, den
verändernden Berufsstruktur UN Rollenverteilung “O:  > üblichen Stellungnahmen Bildungsfragen a dem
Mann un Frayu ın Famaullie un Berufsleben für die batholischen Bereich, bemerkenswert originelle Dokument

hier ım Wortlaut.schulische Erziehung ergeben UN mi1Lt denen sıch heute
das gesamte Schulsystem einschlie ßlich der Lehrerbildung
konfrontiert sıeht. Der ursprünglıch auf das Thema CD Es vehört den besonderen Autfgaben der Schule, allen
edukatıon honzentrierte Entwurf zuurde 1 Verlauf der Heranwachsenden jene Hılten, deren S1e 7210 un Verwirk-
Beratungen starker au} diese umfassendere un zugleich lıchung ihres Mens  se1ns bedürfen, vermitteln, damıt
Drazısere Fragestellung ausgedehnt, ın der uch die Frage S1e ın der Welt VO  = heute un: INOTSCH bestehen können.
Koedukatıon der nıcht 7zıiemlich mel V“O:  s ıhrer gewohn- Angesıchts der veränderten Aufgaben VO'  a Mannn und
Len ıdeologischen Kopflastigkeit werlieyrt UunN iınnerhalb Frau ın Beruf, Familie un Gesellschaft sind daher In-
Batholischem Geschlechter- Un Familienverständnis gan- halte un Formen der Erziehung VOT allem der 10- b1s
Qıg Stereotypen erfrischend unbekümmert abgebaut WECT- 18)jährigen Jungen un Mädchen 1n den weiterführenden
den Das Dokument zwurde V“O  S einem Ende 1966 e1gens (allgemeinbildenden un berufsbezogenen) Schulen neu

für diese T’hemenstellung “O Kulturbeirat gebildeten überdenken.
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